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hier saumwärts von eiiiei- schwär^liclien Linie begrenzt 5 vor ihr

Hegt auf dim Vorderzipfel etwa in seiner Mitte noch ein wurzel-

Nvärts in die Länge gezogenes unbestimmtes braunes Dreieck.

Auf dem Hinterzipfel verlischt die helle Linie gegen den Innen-

i'and hin. Yorderrandfranzen vor dem hellen Zipfelstreif schwarz-

braun mit etwas lichterer Spitze, dahinter licht, an ihrer Wurzel

dunkel beschuppt, Saumfranzen an der Wurzel schwarzbraun,

die äußere Hälfte M-eiß, die Innenrandfranzen des Hinterzipfels

weiß, zweimal bi'aun gefleckt, am Hinterwinkel breit braun.

Die Hinterflügel braun, dunkler als bei Zeltevstedtii, namenthch

auch die letzte Feder, deren Schuppenhäufchen stets größer ist

und sich daher mehr bemerkhch macht. Die L^nterseite viel

dunkler als bei Zetterstedtü, graubraun, die erste Hinterflügel-

feder vor dem Saum mit scharfer, lichter Schräglinie, der Hinter-

leib oben schwarzbraun.

Von Breslau. Nach Herrn Dr. Götschmann, von dem ich

sie erhielt, die dort um Doronicum austriacum fliegende Zelter-

stedtüForm.

Aufzälilüijs der bekannten Cethosia-Artcn,

Von H. Frultstorfer.

Biblis-Gi'sipiie.
(Fortsetzung zu Jahrgang 61, 1900, Heft 7—12, Seite 364).

Cethosia biblis.

Pap. hiblis Drurj, 111. Exot. Ent. I, Taf. 4, Fig. 2, 1773.

Cram., P. E. H, T. 175, Fig. A.B. 1779. Pap. petifhe-

silea Fabr., (nee Cram.). Spcc. Tns. H. p. 88, n. 390 (1781).

Alazonia symbihlis, p. Hübn. Verz. hek. Schmetterl. p. 46,

n. 421 (1816). Ceth. hihlina Godt., Enc. Mcth. IX. p. 248,

n. 12 (1819). C. biblis Marshall et de Niceviüe, Butterfl. of

India etc. pag. 36, 1886. Staudinger, Exot. Schmetterl.

pag. 87, 1888.

De Nic«jville, Gazetteer of Sikkim, Calcutta 1894, pag. 133.

Stelt. entomol. Zeit. 1902.
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Variirt sehr in der Größi- und auch P'ärbung der :$-9.

Besitze ein Sikkiui-^ mit rüthliehen Hinterflügeln, bei welchem

nur der Innenrand grünlich angeflogen ist und die Basis der

Vord.ei'llügol dunkel rothbrauu mit grünlichem Schimmer, neben

einem :^ mit, abgesehen von der scliwaizen Grundfarbe, ganz

dunkel olivgrüner Oberseite.

Nach de Niceville ist biblis häufig in Sikkim bis hinauf

zu 7000 Fuß und findet sich während des ganzen Jahres.

Cethosia biblis ab. thebava.

C. thebava Grose Smith, Annais and Mag. Nat, Historv,

April 1897, pag. 296/297.

Rhop. Exotica Vol. I. Juh 1889.

Es ist unmöglich aus Grose Smith's Diagnose zu constatiren,

ob thebava in die cyane- oder biblis-Grup-pe gehört. Ein einziger

Vergleich mit einer der A'erwandten Arten wäre wichtiger zur

Erkennung als die ausführliche Beschreibung der Zellflecke,

welche fast bei allen Cethosien übereinstimmen. Glücklicherweise

existirt eine Abbildung und nach dieser zu urtheilen ist thebava

nur eine Aberration von biblis und ein Pendant zu meiner, auf

den vorhergehenden Blättern erwähnten penthesilea- Aberr'diion

von Java.

Cethosia biblis perakana nov. subspec.

Cethosia biblis Distant. Rhop. Malayana pag. 466/67,

Taf. XXXVIII. Fig. 3 ,^.

Pahang- und Perak-Exemplare sind kleiner als biblis von

Nord-Indien und reicher weiß gezeichnet als Sikkim-Stücke und

mögen deshalb als perakana gelten.

Wie auch aus Distants vortrefflicher Figur ersichtlich, ist

bei perakana der vierte w^eiße Medianhakenfleek doppelt so breit

weiß als bei biblis und am unteren Ende der Zelle steht noch

ein weißer Punkt, welcher bei biblis stets fehlt. Die Submarginal-

binde der Hinterflügel ist breiter schwarz; dadurch erscheint die

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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innerhalb dieser stehende Reihe von schwarzen kleinen Punkten

näher an die Hauptbinde herangerückt.

Der Mediantheil aller Flügel ist reicher sclnvaiz ornamentirt,

als bei biblis und von intensiverem Roth, was auch für die Unter-

seite gilt.

Die medianen Keilflecke der Vorderflügelunterseite sind

kleiner und weniger weiß gekernt als bei biblis.

iMe Basalbinde der Hinterflügel ist schmäler und die Rand-

mondflecke sind viel breiter schwarz umsäumt.

^ Vorderflügellänge 37 mm.

2 ,^ von Pahang, 1 von Ipoh-Perak in meiner Sammlung.

Das :$, welches mir fehlt, ist nach Distant bleicher und

.,mürc ochraceoub'-' als der (^.

Es dürften davon zwei Formen auftreten, so wie ich auch

aus Indien ein $ mit an der Basis röthlichen Vorderflügeln und

mit Ausnahme des Innenrandes auch rothen Hinterflügeln und

ein ganz dunkel olivgrünes $ besitze; während das nachstehend

erwähnte sandakana-'^ heller olivgrün gefärbt ist.

Ich zweifle nicht, daß sich die $$ von perakana noch mehr

von 6«ö/es-$$ differenzirt zeigen werden als es die ,^,^ thun,

denn bei allen im ,^ sehr ähnlichen Lokahacen neigen die $^

immer zuerst zu Veränderungen.

Cethosia biblis sandakana uov. subspec.

Societas entomologica, Jahrgang XIII, No. 21.

Sandakana ist nahf;. verwandt mit biblis Dru. und reprä-

sentirt diese Art in Rorneo, von woher wir aus der Gattung

Cethosia bisher nur hypsea Doubl, kannten.

Sandakana hat die größte Aehnlichkeit mit eurymena Feld,

von Luzon und ist von dieser auf der Oberseite nur durch die

größeren Punkte innerhalb der schwarzen Submarginalbinde der

Hinterflügel verschieden.

Die median und basalen Flecke und Bänder der Unterseite

von sandakana sind aber schmäler, die Submarginalbinde diigegen

Stett. entomol. Zeit. 1902,
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breitev als bei eurymena, und von ausgedehuterem und tieferem

Schwarz eingesäumt und gekernt.

Der Hinterflügel von sandakana stimmt fast völlig überein

mit (^ ,j^ von hihlis aus Nord-Indien. Auf den Vorderflügeln

fehlen dagegen die für hihlis so charakteristischen weißen Discal-

flecke ganz und sind gleich wie bei eurymena nur durch einen

gelblichen Costalfleck und eine Subapicalreihe von 4 weißlichen

Strichen ersetzt.

Das ^ von sandakana ist ohvgrün, ohne Weiß und somit

zeichnungsärmer als hihlis- und eurymena-^i^.

^ Vorderflügellänge 40—43 mm. Nord-Borneo (Kina-Balu)

Waterstradt leg., Sandakan, Windrath leg.

Ceihosia sandakana ist ein Mittelglied zwischen der indischen

hihlis und eurymena.

Cethosia biblis eurymena Feld.

Cethosia eurymena Felder, Novara - Reise, Lep. III.,

p. 384 (1867).

Cethosia insvlaris Felder, Wien. ent. Monatssehr. V,

p. 300, pro parte (1861).

Cethosia hihlis Drury, var. eurymena Dewitz, Nova Acta

Kais. Leop. Carol. Acad. Naturf. XLIV, p. 260,

T. IX. Fig. 5, 5A, 5 B (1882).

Semper, Schmett. der Phihppinen, Wiesbaden, p. 102

(1886), Taf. XVIII. Fig. 1, 3 r^. Ober- und Unter-

seite; Fig. 2 ^, Oberseite. Taf. A, Fig. 4, 1892

Raupe und Puppe.

Semper empfing über 384 Exemplare von Luzon, Mindoro,

Cebü, Camotes, Nord-, Südwest- und Südost-Mindanao, Sarangani,

Polillo, Cunjo.

Flugzeit: Während des ganzen Jahres, von Otto Koch bei

Manila in großer Anzahl gezogen, vorwiegend im April-Mai und

Dezember-Januar.

Luzon, Coli. Frühst orfer.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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Cethosia biblis amboinensis Feld.

Reise Nov. Lep. III. p. 382, n. 554 (1867).

Aui'ivillius, Lep. Mus. Lud. Ulr. in Kgl. Sv. Vet. Acad.

Haiidb. Bd. 19, n. 5, S. 52.

Cethosia biblis amboinensis Pagenfteclier, Amboina, Wies-

baden 1888, p. 7.

Cethosia biblis Pagenstecher, KükenthaFs Reisen 1897,

p. 390.

Erinnert durch einen weißen Discalfleck der Vorderflügel-

oberseite etwas an javana Feld., durch die breit weißen Binden

der Hinterflügelunterseite an picta Feld, von Celebes.

Amboina (Coli. Fruhstorfer). Saparua Uliasser (Pagenstecher).

Cethosia biblis nikobarica.

Felder, Verb. Zool. Bot. Ges. XIl, p. 484 u. 119, 1862;

Reise Nov. Lep. III, T. 48, f. 7, 8. 1867. C. nico-

barica Moove, Proc. Zool. Soc. Lond. 1877, p. 583;

Marshall and de Niceville, Butt, of India, Burmah,

Vol. II, p. 37, 1886.

Felder beschrieb nicobarica von der Insel Kondul und

bildet ein ,^ mit ganz wenig Weiß im Apicaltheile der Vorder-

flügel ab. Auf der Unterseite der Figur sind die beiden weißen

parallel laufenden Binden der Vorderflügel jenseits der Zelle

durch schwarze Maschen verbunden. Die Hinterflügelunterseite

wird von einer Submarginalreihe von fast zusammenstoßenden,

großen schwarzen runden Punkten durchzogen, welche die weiß-

liche Submarginalbinde nach außen begrenzen. Die marginalen

Helmflecke sind nur ganz obsolet weiß gestrichelt.

Kondul (Felder). Nancowri, Nicobaren leg. RöpstorfF

(Museum Berlin). Nancowri, Kondul und Groß Nicobar (de Nice-

ville) 1 (^ ex „Nicobar" coli. Fruhstorfer.

Cethosia biblis nov. subspee.

(C. nikobarica Marsh, et de Niceville, 1. c. part., Pt. Blair).

C. nicobarica Btauömger, Exot. Sclimett. p. 87, Taf. 34, ,^$.

Stctt. otitoinol. Znit. 1902.
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Von Port Blair, Andamanen ging mir eine Serie Cethosien

zu, welche von Felders Abbildung difFeriren durch die aus-

gedehnteren weißen Flecke der Vorderflügel und den schmäleren,

schwarzen Marginalsaum der Hinterflügel.

Auf der Unterseite der Vorderflügel fehlen die auf Felders

Figur und den mir bekannten Nicobaren-Exemplaren so deut-

lichen, oben erwähnten schwarzen netzartigen Maschenflecke

vollständig. Die schwarzen Saumpunkte an der äußeren, weißen

Submarginalbinde sind auf beiden Flügeln viel kleiner als bei

nicoharica, so daß sie nie zusammenhängen, sondern ganz isolirt

stehen. Die äußere schwarze Zackenbinde der Unterseite aller

Flügel ist im Gegensatz zu nicoharica durch deutliche und breit

weiße Bogenstriche verziert. Die schwarzen Querstriche in der

Zelle aller Andamanen-Exemplare sind dichter zusammengerückt,

so daß deren blaugraue Füllung reduzirt erscheint.

Die Färbung der Oberseite der neuen Subspecies ist leb-

hafter ziegelroth als bei nicoharica Feld.

Vorderflügellänge von 6 (^,^ 44 mm, 2 ?$ 45—47 mm.

Hab. Port-Blair, Andamanen, Dezember 1897, Januar 1898

leg. Butler. Typen in coli. Fruhstoi-fer.

Cethosia biblis javana.

Felder, Reise Nov. Lep. HI, p. 384, n. 558, 1867.

Ceth. jaoana Frühst. B. E. Z. Band XLT, Heft IV,

p. 301, 1896.

Diese reizende, nur in Westjava fliegende Cethosia macht

in Folge des fast viereckigen, ausgedehnten, M^eißen ultracellularen

Apicalfleckes ganz den Eindruck einer besonderen Art und

kommt logani Distant von Malacca und Sumatra am nächsten.

Von logani ist javana oberseits durch den viel kleineren

weißen Fleck jenseits der Vorderflügelzelle und durch den schmä-

leren, schwarzen Außensaum der Hinterflügel verschieden.

Unterseite:' Abgesehen von dem breiteren weißen Discalfleck

harmonirt die Flügelunterseite von javana ganz mit hihlis von

Nord-Indien.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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Die $$ sind (^-ähnlich, etwas dunkler roth und zeigen

ausgedehntere weiße und schwarze Flecke und 2ieichnungen.

Djampangs, Umgebung von Sukabumi, Westjava.

Fliegt das ganze Jahr, geht bis ca. 3000 Fuß und findet

sich stets nur vereinzelt.

Cethosia biblis logani.

Üistant, Ent. Month. Mag. Vol. XVIII, p. 134, 1881.

Rhop. Malay. pag. 170, Taf. VIII, Fig. 5 S-

L. de Niceville, Journ. As. Soc. of Beng. 1895, pag. 401.

Hagen, Iris 1896, p. 161.

Distants ausgezeichnete Figur enthebt mich jeder Beschreibung.

Von janana ditferirt logani durch den dunkleren Apicaltheil der

Vorderflügel und die viel dunklere kaffeebraune Submarginal-

binde aller Flügel, die mehr gebrochene, innere Medianbinde der

Vorderflügel und eine Medianreihe von schwarzen Atomen an

der Innenseite des äußeren, weißen Submarginalbandes.

Malacca-Zo^awi fehlen mir, zwei Sumatraner sind unterseits

dunkler als Distants Bild und von einer schmäleren weißen

Medianbinde durchzogen. Auf dem Marginalsaum der Hinter-

flügeloberseite sind die weißen Zacken obsoleter und die innere

Reihe weißer Pünktchen fehlt, so daß es nicht unmöglich ist,

daß Sumatra-Zo^öM« eine besondere Lokalform bilden.

Wellesley, Malay. Peninsulae (Distant), Deli, Sumatra

(coli. Frühst.).

Malacca hat zwei 6?6/^s-Unlerarteu, eine Erscheinung, die

bei dem großen faunistischen Reichthum der Halbinsel nicht zu

verwundern ist 5 denn hier treffen die Ausläufer der Continental

indischen Region mit den Einwanderern aus der Subregion der

Sunda-Inselu zusammen.

Cethosia picta.

C. picta Feld. Reise Nov. Lep. III, p. 381, u. 553, 1867.

Macassar.

Snellen T. v. E. Bd. 21, p. 13, Celebes (1877).

Stttt. tntüu;ül. Zeit. 1902.
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Staudinger, Exot. Sdiinctt. p. 87, 1888. S.-Celebcs. (Nur

1 Exemplar.)

Holland, Proc. Bost. Soc. of N. H. Vol. XXV. pag. 62. 1890.

Rothschild, Iris pag. 435, 1892. Maros. 17 ^, 3 $.

Diese überaus liebliche Speoies ist durch eine mediane Reihe

von vier weißen, sowie zwei eben solchen basalen Flecken auf

den Hinterllügeln ausgezeichnet und eine der hübschesten der

ganzen Gruppe. !^ wie -9 scheinen je nach der Lokahtät zu

variiren.

Zwei meiner ^ .,^ vom Lompa-Battan, Süd-Celebes, werden

in der Zelle nur von lichtgrauen Streifen durchzogen, das Berliner

Museum besitzt aber ein Exemplar' mit deutlichem, weißem Fleck

in der ZehQ. A^ielleicht Nord-Celebesform?

Die $$ sind ziemlich ,5^-ähnlich, nur etwas bräunhcher

rothgetönt, und auch durch bleichere und erweiterte Binden der

Flügelunterseite kenntlich.

Holland empfing durch Dohert_y aus Taneta röthliche, sowie

purpurgraue $$. Auch fing Dohertj ein ,^ mit ganz ver-

schwundenen weißen Hinterflügelmakeln, also eine atavistische,

regressive Abcri'ation.

2 ,^, Lompa-Battan, 3000 Fuß, März 189G, 1 ,'^ Patunuang,

Januar 189G Fruh^tcu'fer leg. Taneta (Doherty-HolkHid) Um-

gebung von Maros 17 ,^ und 3 $ (coli. Rothschild).

Cethosia picta tog-iana nov. subspec.

C. ph-fa Hopflx^r. Stett. E. Z. p. 34, 1874. Togian (nur

1 Exemplar).

Dos von HopfTer erwähnte ,^ von den Togian- Inseln

welche (istlicli der Minahassa vor Nord-Celebes logern, ist kleiner

als meine picla-,^Q, aber viel intensiver "violett schillernd. Zu

beiden Seiten der SM. der Vorderflügel liegt je ein leuchtend

weißer Fleck. Die Medianmakeln der Hinterflügel sind fast noch

ein mal so breit als bei picfa von S.-Celebes.

Togian-Inseln (Dr. A. B. Me^'er leg). Type im Museum Berlin.

stett. eutomol. Zeit. 1902. , 22
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Cethosia biblis moesta Feld."'')

Reise Nov. Lep. III. p. 383, n. 555 (1867); Ribbe, Iris

1887, p. 205, Oberthüi- A. M. C. St. N. 1880,

p. 498. Ternate, Andai.

1 ^ von Batjan, Coli. Frühst., nähert sich bereits Ceth.

iamhora Doh. von den kleinen Sunda-Inseln.

Cethosia tambora Dohertj.

•J. A. S. of B. 1891, p. 171, Pagenstecher J. N. V. f.

K IX., Aug. 1896, p. 137/138, Taf. IL Fig. 7,

Fruhstorfer, B. E. Z. 1896, p. 381/382. L. de Nice-

ville, J. A. S. B. 1898, p. 684.

Wenngleich ich überzeugt bin, daß C tambora nur den

Sumbawa-Repräsentanten von hihlis vorstellt, führe ich diese

prächtige Foi-m als besondere Art, weil die Vei'änderung beider

Flügelseiten so weit fortgeschritten sind, daß tambora ebensogut

als eigene Speeies gelten kann, die ihrerseits nach allen umliegen-

den Inseln ihre Ausläufer entsendet.

Die Speeies ist sehr variabel und besonders ausgezeichnet

durch die schwarze Außenhälfte der Hinterflügelunterseite. Ein

mir von Tambora-Sumbawa zugesandtes 2 nähert sich der nach-

folgenden Subspecies bereits so weit, daß ich es damit vereinigen

muß. Es scheint somit sehr wahrscheinhch, daß beide Lokal-

racen in nicht ahzu ferner Zeit zu einer einzigen verschmelzen,

Avenn nicht durch Kreuzung eine Neubildung erfolgt.

Patria: Insel Sumbawa.

Cethosia tambora narmada Frühst.

Soc. Entomologica Nov. 13, p. 107, XL 1. Oct., Oet. 1896

und Berl. Ent. Zeitschrift 1. e. p. 380—383, Taf. IX.

Fig. 2, ,J; 1. c. 1897, p. 4.

<^. Oberseite der VorderfUigel liefschwarz, nur der Iinieu-

rand bis zur Zelle und etwa 2/3 nach dem Außenrand zu carmiu-

roth. Jenseits aber sanz nahe der Zelle vier Flecke, von welchen

'•) Siehe Nachtrag.

Stutt. ontonol. Zeit. 1902.
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die beiden obersten länglich und gelblich — die unteren quii-

dratisch und röthlich aussehen. Hinterflügel mit breitem schwarzem

Marginalband und 2 Median-Fleckenbinden auf der sonst rothen

Fliigelmitte. Innenraud etwas orange angehaucht. Vorderflügel

unterseits basalwärts roth mit vier grauen, schwarz geränderten

Zt'llbändern, einer ebenso gerandeten weißen Discalbinde, welche

bis an die S. M. reicht, und bräunlicher Außenhälfte der Flügel

mit den übhchen Randzacken.

Hinterflügelunterseite : Basis roth mit angrenzender gelblicher

Binde, welche breit schwarz gerändert ist. Von hier bis zu einer

gelblichen Medianbinde, welche nur basalwärts schwarz umzogen

ist, reicht die rothe Grundfarbe. Die andere Flügelhälfte in der

Zeichnung conform den Vorderflügeln, nur etwas heller getönt.

Das etwas rundflüghgere $ ist oben wie unten dunkler

als das r^.

Abdomen oben rothbraun, unten weiß mit schwarzen Strichen.

Vorderflügellänge der ^,^ 33—37 mm, der $? 39—41 mm.

Zu dieser im Juni 1896 auf Lombok nach frisch gefangenen

Exemplaren gemachten kuizen Beschreibung der überaus hübschen

Lokalform sei noch bemerkt, dass sowohl ,^^ als $$ sehr variiren.

Ich besitze r^,^, auf welchen die schwarzen Submarginalpunkte

schon ganz mit der breiten schwarzen Außenbinde zusammen-

geflossen und solche, bei welchen die Punkte dicht an diese

Binde anstoßen und dann Stücke, bei welchen selbe — Mne auf

der Abbildung — isolirt stehen. Auch die Subapicalflccke wech-

seln in Form und Farbe. Ich fing einen r^ mit ganz gelben,

einen mit gelb und rölhlichen und ein Exemplar mit weiß imd

hellrothen Flecken; bei einem $ sind sie ganz blutrotli und

klein, bei einem 2. sehr groß und bleichgelb. Das $ mit dem

strohgelben Subapicalfleck fällt ferner noch besonders auf durch

die dunkelrothbraune Färbung des basalen Theiles aller Flügel,

welcher bei den übi'igen Exemplaren mit prächtigem Carminroih

überzogen ist.

Die nächste westliche Verwandte von narmada ist Cefhosia

Stett. entomol. Zeit. 1902. 22*
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jacana Feld.; diese Art hat jedoch viel ausgedehntere und rein

weiße Flecke im Außeutheil der Vorderflügel, sowie eine viel

hellere Unterseite, namentlich auf den Hinterflügeln, welche von

3 weißen Schrägbinden durchzogen werden, von welchen bei

narmada nur die beiden inneren — aber von gelblicher Farbe —
vorhanden sind.

Viel näher steht narmada einer Nachbarform von Sumbawa,

welche Doherty ^4ambora'^' genannt hatte. Pagenstecher bringt

eine sehr gute Abbildung hiervon in den Jahrbüchern des

Nassauischen Vereins für Naturkunde, IX, 10. August 1896, auf

Tafel II, Fig. 7 und giebt mir dieses Gelegenheit, narmada mit

iamhora zu vergleichen.

l^armada ist durchwegs heller als tatnbora und an den

Flügelrändern weniger breit gesäumt. Die Subapicalflecke sind

reducirt. Auf der Unterseite der Vorderflügel von narmada sind

die Marginalzacken viel stärker und breiter. Der Hauptunter-

schied liegt aber in der Farbe; tambora ist unterseits blauschwaiz

und röthlich weiß und narmada tief ziegelroth mit gelblichen und

schwarzen Dessins.

Mit javana Feld., tambora Dohertj, lamarki Godt. und

leschenardti Godt. gehört auch narmada zu den seltenen Cethosien,

welche ein Hauptcharacteristicum der kleinen Sundainsehi aus-

machen. Sehr wahrscheinlich beherbergt auch Bali eine A^eitere

Art, welche zwischen javana und narmada stehen dürfte.

Lombok, Sapit, Mai- Juni 1896 auf Höhen bis zu 2000 Fuß.

Cethosia tambora narmadoides de Nicevifle.

Butt. Bah, Lombok etc. 1. c. p. 683/684.

Meine Vermuthung, daß sich auf Bali eine neue Subspecies,

welche zwischen biblis und tamboj'a stehen dürfte, findet, hat

sich rasch bestätigt. De Niceville sandte mir ein ^ einer solchen,

welche Doherty im April 1896 in der Nähe von Buleleng, Bali

gefangen hatte, zur Ansicht.

Insel Bali.

ßtett. entomol. Zeit. 1902,

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



341

Cethosia tambora siimbana Pagenstecher.

C. cyaiie vur. sumhana Pag. J. N. V. f. N. 1894.

Ucber diese Lokalform citivt L. de Nieeville 1. e. jk 684

eine Stelle eines von mir an ihn gerichteten Briefes, in welchem

auf die Unterschiede der drei Subspecies hingewiesen ist.

Sumhana hat demnach auf der Vorderflügeloberseite ein

sehr breites Subapicalband an Stelle eines schmäleren bei tambora

und eines sehr schmalen bei narmada. Auf der Hinterflügel-

unterseite eine orangefarbene Submarginalbinde, anstatt einer

schwarzen bei tambora und einer rothbraunen bei narmada. Ein

Sumba-^^ hat schwärzlichen, ein zweiter rothbraunen Flügel-

außensaum.

Sumba 2 ,$^, Kalao, Dezember 1895. A. Everett leg.

2 ^^ in Coli. Fruhstorfer.

Cethosia tambora floresiana uov. subspec.

2 von Everett in Flores gesammelte Cethosia-^,^ ähneln

unterseits den eben erwähnten Sumba-rj^,^ und verhalten sich in

der Färbung der Flügelaußenhälfte ebenso inconstant, tragen auch

schmälere Makeln und Binden als sumhana.

Oberseite: Die subapicale Schrägbinde der Vorderflügel ist

weiß, also nicht gelblich wie bei den übrigen /awöorrt-Lokalracen

und kommt jener von narmada am nächsten, ist jedoch compakter

und gleichmäßiger. Alles Uebrige wie bei tamhora.

Insel Flores, 2 ,^^ Vorderflügellänge 35—39 mm.

Zur JB^öü^s-G^ruppe rechne ich noch:

Cethosia lamarki Godt.

Ene. Meth. IX. p. 249, n. 16 (1819); Luc. Lep. Ex. T. 54,

F. 2 (1835)5 Boisd. Sp. Gen. I. T. 9, F. 5 (1836);

Röber, T. v. E. 1891, p. 302.

L. de Nieeville, An Annotated List, J. A. S. B. 1898,

p, 259, Forbes Wanderings of a Naturalist, Jena

1896. Deutsche Uebersetzung, Bd. II, p. 176.

Sfelt. cntomol. Zeit. 1902.
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,^ zeichnet sich durch die ganz tiefblauen Vorderflügel aus.

Basahheil der Hinterflügel ist gelbhch, der ganze Außensaum

ebenfalls dunkelblau.

1 ^ von Key. Coli. Fruhstorfer.

Tiandu und Kur-Inselchen (de Niceville), Selaru (Kuhlmann),

Timor, Mons Fatuboi (Forbes), Kisser (Röber).

Forbes 1. e. sagt hierüber: An Schmetterlingen fing ich,

vor Vergnügen zitternd, die prächtige Cethosia lamarkii, deren

blaue Flügel, wie sie an unzugänglichen Abhängen dahin flog,

schon unten am Flußbett heiße Begierde in mir erregt hatten.

Cethosia lesclienaulti Godt.

Enc. Meth. IX. Suppl. p. 816 (1823)^ Luc. Lep. Ex.

T. 54, F. 3 (1835).

Staudinger, Ex. Schmetterl., p. 87, 1888.

Auffallend durch den schwefelgelben Marginalsaum der im

übrigen oberseits blauschwarzen Flügel und dadurch an unsere

V. atalanta erinnernd.

1 ^ von Wetter, Mai 1892, W. Dohertj leg. Kirby's

Angabe „Java" ist wahrscheinlich unrichtig. Timor (Staudinger).

Cyflii»ife-€wriii»|ie.

Cethosia cydippe Linn.

Pap. cijdippe. Syst. Nat. I. 2, p. 776, n. 163 (1767);

Clerck, Icones, T. 36, F. 1 (1764); Joh. Amoen.

Acad. VI. p. 409, n. 76 (1764); Don. Ins. Ind.

T. 34, F. 1 (1880); Ceth. cydippe Godt. Enc. Meth. IX.

p. 747, n. 10 (1819); Pap. ino Cram. Pap. Ex. I.

T. 62. A. B. 1779; Pagenstecher, J. d. N. V. f. N.

1884, p. 178. Amboina und Kükenthals Reisen 1. c.

p. 390. ühasser.

Oberthür, Lep. Ocean. Genova p. 498 part. Ribbe Iris

1889, p. 224/225. Ceram. Röber, T. y. E. 1891, p. 301.

Diese schöne Art hat eine eigenthümliche Verbreitung.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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Amboina- und Gcnun - Exemplare sind kaum zu trennen von

solelicn aus Halmalieira (?), während sich in Batjan eine selbst-

ständige Lokah-ace (bernsteini Fekl.) herausgebikk't hat. 2Halma-

heira-(^,^ (Loc. dub?) und $$ sind mit etwas mehr Weiß auf

den Vorderflügehi geschmückt als meine Amboina-Stücke.

Amboina, Ceram, üliasser, Halmaheira (?)

Cethosia eydippe bernsteini Feld.

Felder, Reise Nov. Lep. p. 379, n. 549 (1867)- Ribbe,

Iris I. p. 205 und Iris 1889 p. 225. Röber, T. v. E.

Bd. 34, p. 383 ; Pagenstecher, 1. c. Frankfurt, p. 390.

Oberthür, 1. c. p. 498. Ternate.

1 ,^ aus Batjan (Loc. dub.) fällt durch heller rothes Colorit

und orange anstatt weißen Sabmarginal-Lunulae der Hinterflügel auf.

Batjan (Coli. Fruhstorfer), Batjan, Ternate und Halmaheira

(Pagenstecher).

Cethosia eydippe damasippe Feld.

C. eydippe var. Feld. Wien. Ent. Mon. III, p. 268, 1859.

C. damasippe Feld., Reise Nov.- III, n. 550, 1867.

Holl. N.-Guinea^ Oberthür 1. c. ebenso.

Henley Grose Smith, Nov. Zool. p. 348, April 1894.

Hagen J. N. V. f. N. 1897, p. 82. Dez.—März, Juni,

Juh, October, Simbang, Astrolabebucht.

Von dieser in Neu-Guinea anscheinend häufigen Art lassen

sich zwei Racen unterscheiden.

A. Exemplare mit sehr breiter, weißer Schrägbinde der

Vordertlügel und mehr bräunlich gefärbten $$, wahr-

scheinlich typische damasippe Feld, und

B. Stücke mit etwas schmälerer und mehr eingeschnürter

Subapicalbinde.

Erstere bewohnen Holländisch-Neu-Guinea und hegen mir

vor von: Kapaur, Hattam, Arfak-Gebirge, den Inseln Mefoor

und Jobi.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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Letztcrc von Dorcj^, Holl.-N.-Guinea und Finschliafen und

Bongu aus Kaiser-Wilhelmsland.

Hagen 1. c. schreibt darüber: .,Häufig und überall in lichten

Buschwäldern, von Dezember bis März, Juni, Juli und Oetober.

Kommt auch in Simbang vor, dessen Exemplare sehr oft be-

trächtlich größer sind als die von der Astrolabebucht. Die $$

kommen dimorph voi-, theils mit rother Grundfarbe Mäe der ^,

theils mit fahlbrauner Avie das $ der var. hernsteini. Damasippe,

obwohl ein Waldthier, war einer der ei-sten Schmetterlinge,

welcher die Blüthen der neu von mir in Neu-Guinea eingeführten

Lantana, welche freilich kaum 300 Meter vom Waldrand ab-

stand, besaugte.

Cethosia cydippe damasippe Feld. ab. hermanni Frühst.

Herr Hermann Thiele hier überließ mir zum Vergleich eine

hochinteressante Farbenaberration der in Neu-Guinea nicht seltenen

damasippe Feld.

Diese fällt oberseits auf durch den bleich und mattgelbbraun

gefärbten Basaltheil aller Flügel, welcher' bei normalen Stücken

lebhaft carminroth bekleidet ist.

Der Basaltheil der Vorderflügelunterseite ist orangegelH

und die bei damasippe tief schwarzen Hinterflügel sowie der

Apicaltheil der Vorderflügel sind graubraun.

Hinterflügel : Die schwarzen Submarginalpunkte sind ganz ver-

schwunden, dafür tritt eine Reihe weißlicher obsoleter Flecke auf.

Der schwarze Quersti-ich fehlt ganz und an Stelle von zwei

basalen Längsbinden zeigt sich nur eine, wähi'cnd von der

zweiten nur ein Rudiment dicht an der Wurzel der SM. vor-

handen ist.

Fundort : Astrolabe-Bai, Deutsch-Neu-G uinea.

Cethosia cydippe chrysippe F.

Pap. chrysippe F., Syst. Ent. p. 503, n. 252 (1775);

Don. Ins. New HoH. T. 24 F. 1 (1805)^ Semper,

Jüurn. d. Mus. GodedVoj, 1878, p. 11.

Btett. entomol. Zeit. 1902.
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Ob C. Imperialis Bull. A. M. N. H. 1876, vol. IS p. 124

mit. chryslppe identisch ist, wie Seniper vcvmiithot, läßt sich

ohne die Type verglichen zu haben, nicht entscheiden.

1 Queensland-? meinev Sammlung ist oberseits etwas satter

carminroth und unterseits heller braun, mit etwas mehr Weiß

als Ncu-Guinea-Stücke.. Sonst sind irgend welche nennenswerlhe

Unterschiede von dainasippc nicht hervorzuheben.

Cape York (Semper), Queensland (Coli. Fruhstorfer).

Cethosia cydippe cyrene Wallace.

Tr. Ent. Soc. 1869, p. 338; C. cydalina Obth. ex error.,

Lep. Oc. p. 499.

Diese außerordentlich hübschen Waigiu-Falter unterscheiden

sich von der nachfolgenden cydalima durch eine schmälere

Schrägbinde der Vorderflügel und das Auftreten weißer, schwarz

o-ekernter Submara,'inalflecke inmitten des blauen Außensaumes

der Iliriterflügel.

1 Q aus Waigiu in Coli. Fruhstorfer.

Cethosia cydippe cydalima Feld.

Reise der Nov. JII. p. 380, T. 48, F. 1, 2, 1867. Arn,

Goram, Matabello nee Ke}'. C. cydalina (sie!) Kirby's

Catalogue p. 150; Ruber, T. v. E. 1891, p. 301,

part., Goram.

C. cydippe var. damasippe Ribbe, Iris 1885, p. 83. Ober-

thür 1. c. Arn als cydalina.

1 ^ unbekannter Herkunft (Arn) und 1 ,^ aus Goram in

meiner Sammlung. Der ,^ zeichnet sich durch den blauschillern-

den Außensaum der Flügel aus.

Die Raupe lebt nach Ribbe auf einer Schlingpflanze. .

Der Falter muß selten sein.

Arn, Wokan (Ribbe), Goram.

Cethosia cydippe insulata Butl.

Cist. Ent. vol. I. p. 165, 1873. C. cydalima de Niceville

List. Butt. Ke p. 258, 1898. Röber 1. c. part.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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Unterscheidet sich von der vorhei-gehenden durch tief

schwarzen Hinterflügel-Aiißensaum ohne jeden Schiller und eine

braune anstatt carminrothe Hinterflügelzelle.

Ke-Dulan (de Niceville), Key ,^$ (Coli. Fruhstorfer).

Cethosia obscura Guer.

Voy. Coq. T. 15 F. 4 (1829); Boisd., Voy. Astr. Lep.

p. 111 (1832); Butler, Pr. Zool. Soc. 1874, p. 283^

Godman and Salvin, Proc. Zool. Soc. 1879, p. 157;

Ribbe, Iris 1898, p. 110. Pagensteeher, Lepid'opteren-

fauna des Bismarck-Archipels, Stuttgart 1899, p. 65.

Nusa-Laut, Neu-Mecklenburg (Coli. Frühst.).

Cethosia obscura antippe Grose Smith.

Rhop. Ex. 1889, Ribbe, 1. c; Pagenstecher 1. c.

Neu - Pommern (Coli. Fruhstorfer), Neu-Lauenburg, Neu-

Hannover (Ribbe).

Unterscheidet sich von der vorigen durch die breitere und

rein weiße Submarginalbinde aller Flügel.

Cethosia obscura gabrielis Rothschild.

Nov. Zool. Mai 1898, p. 218.

St. Gabriel, Admiralitäts-Inseln, Febr. 1897. Capt. H. C-

Webster leg.

Eine resumirende Zusammenstellung ergiebt folgende be-

kannte Cethosien excl. der Eingangs bereits aufgezählten hypsea-

Verwandten.

cyane Drury Sikkim, Nepal bis Siam und Tonkin.

cyane maliratta Moore, Süd-Indien.

cyane nietneri Felder, Ceylon.

penthesilea Cram., Java.

penthesilea exscmguis Frühst., Lombok, Sumbawa ('?). Kisscr,

Babber, Flores.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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penthesilea filiola Fnihsi., Smnb-a.

penthesilea caroUnae Foibcp, Sumatra, Ixuvoan (?).

mijrina Feld., Nord- und S.-Celcbes.

myrina aberr. ribbei Honralb, Iningkui, Donggala, Central-

Celebes.

Bil»lii§-€ii*iBiii>e.

biblis Drury, Sikkini, Assam, Auiiam, Tenasserim.

biblis ab. thebava Grosc Smith, Burma.

biblis perakana Frühst., Malay. Halbinsel, Tonkin.

biblis sandakana Frühst., Nord-Borneo.

biblis eurymena Feld., Luzon, Mindoro, Cebu, Camotas,

Mindanao, Sarangani, Polillo, Cujo.

biblis nikobarica Felder, Nikobaren.

biblis n. subsp., Andamanen.

biblis jacana Feld., Java.

biblis buniana, Holland.

biblis amhoinensis Feld., Amboina, Saparua, Uliasser.

biblis moesta Feld., Batjan, Ternate, Andai (?)

biblis cevamensis Frühst., Cerani.

logani Distant, Malacca, Sumatra.

picta Feld., Celebcs.

picta togiana Fruhstorfer, Togian-Inseln.

tambora Dohert}', Sumbawa.

iambora narmada Fruhstorfer, Lombok.

tambora narmadoides de Niceville, Bali.

tambora siimbana Pagensteeher, Sumba, Kalao.

tambora floresiana Fruhstorfer, Flores.

lamarki Godt., Key-Inselcheu, Selaru, Timor, Kisser.

lesclienaidti Godt., Wetter, Timor (?).

Cydippe-Qi'uppe.
cydippe L., Amboina, Ceram, Uliasser, Halmaheira (?).

cydippe bernsteini Felder, Batjan, Ternate, Halmaheira.

cydippe ipliigenia Frühst., Buru, Iris 1901, p. 329.

Stett. entomol. Zeit. 1902.
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cydippe damasippe P'elder, Jobi, Mefoor, Holl. und Deutsch-

Ncii-Giiiiiea.

cydippe damasippe ab. hcrmanni Frühst., Astrolabe-Baj.

cydippe icoodlarkiana Frühst., Ins. Woodlark, Iris 1901,

p. 339/340.

cydippe cleanthis Frühst., Kiriwina, Trobriand-Ins., Iris 1902.

cydippe alkmene Frühst., Fergus.son, d'Entrecasteau-Ins.,

Iris 1902.

cydippe chrysippe F., Australien.

cydippe cyrene Wallace, Waigiu.

cydippe cydalima Feld., Aru, Goram.

cydippe insidata Butl., Key-Insehi.

obscura Guer., Nusa-Laut, Ncu-Mecklenburg.

ohscura. antippe Grose Smith, Neu-Pommein, Neu-Lauen-

burg, Neu-Hannover.

ohscura gabrielis Rothschild, St. Gabriel.

Nachtrag".

Den vor.stehenden Versuch einer Uebersicht der Cethosia

schrieb ich bereits im Frühjahr 1899. Wegen Ueberhäufung mit

umfangreicheren Manuscripten ist die Redaktion aber erst jetzt

in der Lage, meine Revision zum Abdruck zu bringen. In der

Zwischenzeit ging mir nun neues Material zu, besonders aus dem

unerschöpflichen Papua-Gebiet. Einige Formen sind bereits in

der Iris veröffentlicht, zwei weitere wird das nächste Heft zu-

sammen mit Abbildungen bringen. Ich verweise auf diese Be-

schreibungen und bringe in der Zusammenstellung p. 346/348

nur deren Namen und Fundorte.

Die Diagnosen zweier noch unbeschriebener Subspecies

schließe ich hier an.

Cethosia penthesilea filiola nuv. subspec.

C. penthesilea Pagenstecher, Lep. von Sumba etc. 1890

p. 137; Frühst. B. E. Z. 189fi p. 382/383; de Nice-

Stctt. cutomol. Zeit. 1902.
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ville. I. As. Soc. of Beug. vol. L XVI p. 683, 1898.

Fruhstorfer, Stett. E. Z. 1900 p. 374—376 part.

Die Siimba-Lokalrace hielt ich früher für identisch mit

javanischen penthesilea. Ich linde aber jetzt, dass sie sich

durch folgende Merkmale leicht abtrennen läßt:

Das Flügelausmaaß ist mit nur 33 mm stets kleiner als

bei Java-Exemplaren, welche 40 rnni und darüber messen. Die

weiße Subapicalbinde der Vorderflügel ist schmäler. Die Hinler-

tlügel sind heller und schmäler schwarz gerändert, auch kleiner

punktiert.

Die Unterseite aller Flügel ist matter, eintöniger gefärbt

und die bei penthesilea prächtig rothe Medianbinde der Hinter-

flügel ist wie bei exsanguis von Lombok bleich gelbbraun.

Patria: Insel Samba.

Cethosia biblis ceramensis nov. subspec.

3 ,^,^^ welche mir Herr Kuhlmann als von der Insel Ceram

kommend zusandte, gehören einer neuen Lokalrace an, welche

die Mitte hält zwischen hihlis amboinensis Feld, von Amboina

und biblis moesta Feld, von Batjan.

Der bei amboinensis ähnlich wie bei biblis javana Feld,

und Jogani Distant breit angelegte ultracellulare weiße Fleck ist

bei ceramensis bei 4 schmale weiße Halbmonde aufgelöst, welche

aber noch deutlich weiß markiert sind, während sie bei moesta

gelb und obsolet werden.

Die Hinterflügel von ceramensis verhalten sieh oberseits

genau wie bei amboinensis, sind also schmäler schwarz gerandet

als bei moesta. Die Hinterflügel-Unterseite weicht aber von beiden

Formen erheblich ab. Die weißliche Median- und Submai-ginal-

binde beider Flügel ist breiter. Auf der Hinterflügel-Medianbinde

fehlt die äußere schwarze Umgrenzung.

Vorderflügellänge: 38—-40 mm.

Patria: Ceram, 3 ^,^ in Coli. Frühst.

Sfett. entomol. Zeit. 1902.
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